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GliederungGliederung

►►Allgemeine EinfAllgemeine Einfüührunghrung
Freizeit und KriminalitFreizeit und Kriminalitäät als Forschungsthemat als Forschungsthema
JugendkriminalitJugendkriminalitäät aus kriminologischer Sichtt aus kriminologischer Sicht
Freizeitverhalten JugendlicherFreizeitverhalten Jugendlicher

►►ZusammenhZusammenhäänge zwischen Freizeitverhalten nge zwischen Freizeitverhalten 
und Kriminalitund Kriminalitäätt

Aktuelle ForschungsergebnisseAktuelle Forschungsergebnisse
Folgerungen fFolgerungen füür die Praxis r die Praxis 
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Freizeit und KriminalitFreizeit und Kriminalitäätt

►►Blickwinkel auf das Thema:Blickwinkel auf das Thema:
KriminalitKriminalitäät in der freien Zeit (= Freizeit)t in der freien Zeit (= Freizeit)
KriminalitKriminalitäät zur Befriedigung von t zur Befriedigung von 
FreizeitwFreizeitwüünschennschen
KriminalitKriminalitäät als Freizeitbescht als Freizeitbeschääftigungftigung
ZusammenhZusammenhäänge zwischen Freizeitverhalten nge zwischen Freizeitverhalten 
und Kriminalitund Kriminalitäätt
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Freizeit und KriminalitFreizeit und Kriminalitäätt

►►Warum interessieren die ZusammenhWarum interessieren die Zusammenhäänge?nge?

Freizeit als ...Freizeit als ...
Ursache oder Folge von KriminalitUrsache oder Folge von Kriminalitäät ?!t ?!
Prognosefaktor fPrognosefaktor füür Kriminalitr Kriminalitäät ?!t ?!
PrPrääventionsmaventionsmaßßnahme gegen Kriminalitnahme gegen Kriminalitäät ?!t ?!
TurningTurning--PointPoint ffüür den Abbruch einer kriminellen r den Abbruch einer kriminellen 
Karriere?!Karriere?!
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JugendkriminalitJugendkriminalitäät im Hellfeldt im Hellfeld

►► Daten aus dem Hellfeld (PKS 2005)Daten aus dem Hellfeld (PKS 2005)
Tatverdächtigenanteile bei Jugendlichen 

nach Deliktsgruppen (2005)
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JugendkriminalitJugendkriminalitäät t –– AusmaAusmaßß

►► Entwicklung im Hellfeld (PKS 1987Entwicklung im Hellfeld (PKS 1987--2005)2005)

KKöörperverletzungrperverletzung schwerer Diebstahlschwerer Diebstahl
Tatverdächtige bei Körperverletzungen nach dem Alter

(PKS 1987-2005)

0

10.000

20.000

30.000

40.000

50.000

60.000

70.000

1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005

bis 14
14-17
18-20
21-24

Tatverdächtige bei schwerem Diebstahl nach dem Alter
(PKS 1987-2005)
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JugendkriminalitJugendkriminalitäätt

►►Interpretation der Daten:Interpretation der Daten:

tatstatsäächlicher Anstieg der (chlicher Anstieg der (JugendJugend--)Gewalt)Gewalt??

nur erhnur erhööhtes Anzeigeverhaltenhtes Anzeigeverhalten
⇒⇒ Verschiebung Dunkelfeld Verschiebung Dunkelfeld –– Hellfeld?Hellfeld?
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JugendkriminalitJugendkriminalitäät im Dunkelfeldt im Dunkelfeld

►► Forschungsresultate zum DunkelfeldForschungsresultate zum Dunkelfeld
Täteranteile selbstberichteter Delinquenz in Prozent 

(Duisburg 2003, Achtklässler)
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JugendkriminalitJugendkriminalitäätt

►►Delikte Jugendlicher und ihr FreizeitbezugDelikte Jugendlicher und ihr Freizeitbezug
DiebstahlDiebstahl
LeistungserschleichungLeistungserschleichung
Computerbezogene DelikteComputerbezogene Delikte
Vandalismus/SachbeschVandalismus/Sachbeschäädigungdigung
Gewaltdelikte gegen Personen Gewaltdelikte gegen Personen 
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Freizeit bei JugendlichenFreizeit bei Jugendlichen

►►Stellenwert der FreizeitStellenwert der Freizeit
►►Freizeitbereiche:Freizeitbereiche:

FreizeitbeschFreizeitbeschääftigungenftigungen
FreizeitFreizeit--OrteOrte
SubstanzmissbrauchSubstanzmissbrauch
Cliqueneinbindung (insbes. delinquente peers)Cliqueneinbindung (insbes. delinquente peers)
VerfVerfüügbarkeit von Freizeitgbarkeit von Freizeit



Prof. Dr. Brigitta Goldberg
Fachhochschule Kiel, Fachbereich Soziale Arbeit und Gesundheit

Ruhr-Universität Bochum, Lehrstuhl für Kriminologie

11

20. September 2006

►►Stellenwert der FreizeitStellenwert der Freizeit
►►Freizeitbereiche:Freizeitbereiche:

FreizeitbeschFreizeitbeschääftigungenftigungen

Freizeit bei JugendlichenFreizeit bei Jugendlichen
Häufigste Freizeitbeschäftigungen im Laufe einer Woche
(Jugendliche 12-25 Jahre; 14. Shell-Jugendstudie 2002)
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ZusammenhZusammenhäänge zwischen nge zwischen 
Freizeitverhalten und KriminalitFreizeitverhalten und Kriminalitäät t 

►►Erforschung des ThemasErforschung des Themas

►►Kategorien von FreizeitbeschKategorien von Freizeitbeschääftigungen:ftigungen:
KriminalitKriminalitäätsferne Beschtsferne Beschääftigungenftigungen
KriminalitKriminalitäätsindifferente Beschtsindifferente Beschääftigungenftigungen
KriminalitKriminalitäätsnahe Beschtsnahe Beschääftigungenftigungen
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KriminalitKriminalitäätsferne Beschtsferne Beschääftigungenftigungen

►►Freizeit in organisierten Freizeit in organisierten 
Gruppen und VereinenGruppen und Vereinen

►►FreizeitaktivitFreizeitaktivitääten zu Hauseten zu Hause
►►Bildung in der FreizeitBildung in der Freizeit
►►SportSport
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Sport und DelinquenzSport und Delinquenz

►►„„Der Sport hat einen hohen Bildungswert, Der Sport hat einen hohen Bildungswert, 
integriert problemlos Randgruppen der integriert problemlos Randgruppen der 
Gesellschaft. Vereinsmitglieder sind keine Gesellschaft. Vereinsmitglieder sind keine 
RadaubrRadaubrüüder und keine Extremisten, der und keine Extremisten, 
Sportler werfen keine BrandsSportler werfen keine Brandsäätze auf tze auf 
FlFlüüchtlingsheime, gehchtlingsheime, gehöören auch keiner ren auch keiner 
Drogenszene an.Drogenszene an.““

(Wolf(Wolf--RRüüdiger diger UmbachUmbach, Pr, Prääsident des Landessportbundes sident des Landessportbundes 
Niedersachsen)Niedersachsen)
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Sport und DelinquenzSport und Delinquenz

►►„„Integration in die Gruppe, sinnvolle Integration in die Gruppe, sinnvolle 
Freizeitgestaltung, Umgehen mit Freizeitgestaltung, Umgehen mit 
EnttEnttääuschungen und inneren Spannungen, uschungen und inneren Spannungen, 
Regelorientierung, Lernen Regeln zu Regelorientierung, Lernen Regeln zu 
verstehen und zu akzeptieren, verstehen und zu akzeptieren, 
Konfliktbearbeitung sind fKonfliktbearbeitung sind füünf faszinierende nf faszinierende 
Facetten der KultivierungsmFacetten der Kultivierungsmööglichkeiten von glichkeiten von 
AggressivitAggressivitäät durch den Sport.t durch den Sport.““

(Klaus Hurrelmann, Gewalt(Klaus Hurrelmann, Gewalt-- und Jugendforscher)und Jugendforscher)
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Sport und DelinquenzSport und Delinquenz

►►„„Sport ist die preiswerteste Sozialarbeit.Sport ist die preiswerteste Sozialarbeit.““

(Heiner (Heiner BartlingBartling, ehemaliger Nieders, ehemaliger Niedersäächsischer chsischer 
Innenminister)Innenminister)

►►„„Gerade der Sport kann Gerade der Sport kann üüber die ber die 
perspersöönlichen und aktiven Begegnungen nlichen und aktiven Begegnungen 
der Jugendlichen dazu beitragen, der Jugendlichen dazu beitragen, 
vorhandene Vorurteile und Angst vor vorhandene Vorurteile und Angst vor 
Fremden abzubauenFremden abzubauen..““
(Otto Schily, ehemaliger Bundesinnenminister)(Otto Schily, ehemaliger Bundesinnenminister)
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Sport und DelinquenzSport und Delinquenz

►► „„Sportvereine sind in unserer Gesellschaft Sportvereine sind in unserer Gesellschaft 
Integrationsfaktor Nummer eins. Sporttreiben in Integrationsfaktor Nummer eins. Sporttreiben in 
der Gemeinschaft und im Verein vermittelt der Gemeinschaft und im Verein vermittelt 
Toleranz, Streitanstand und Regelakzeptanz. Toleranz, Streitanstand und Regelakzeptanz. ““

(Manfred von Richthofen, Pr(Manfred von Richthofen, Prääsident des Deutschen sident des Deutschen 
Sportbundes)Sportbundes)

►► „„Der Sportverein hat einen Schutzimpfungseffekt Der Sportverein hat einen Schutzimpfungseffekt 
gegen Jugendkriminalitgegen Jugendkriminalitäät. t. ““
(Christian Pfeiffer, Direktor des KFN und ehemaliger (Christian Pfeiffer, Direktor des KFN und ehemaliger 
NiedersNiedersäächsischer Justizminister)chsischer Justizminister)
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Sport und DelinquenzSport und Delinquenz

ALLES FALSCH ?!ALLES FALSCH ?!
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FuFußßball und Delinquenzball und Delinquenz
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KriminalitKriminalitäätsindifferente Beschtsindifferente Beschääftigungenftigungen

►►Medienkonsum:Medienkonsum:
FernsehenFernsehen
Musik hMusik höörenren
Bildschirmspiele und InternetBildschirmspiele und Internet

►►Besuch Besuch ööffentlicher Freizeiteinrichtungenffentlicher Freizeiteinrichtungen
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KriminalitKriminalitäätsnahe Beschtsnahe Beschääftigungenftigungen

►►Planlose bzw. passive Verhaltensweisen:Planlose bzw. passive Verhaltensweisen:
Planloses Herumfahren mit dem Auto/MopedPlanloses Herumfahren mit dem Auto/Moped
HerumhHerumhäängen auf der Strangen auf der Straßßee
NichtstunNichtstun

►►Besuch bestimmter FreizeitBesuch bestimmter Freizeit--Orte:Orte:
GaststGaststäätten und Discothekentten und Discotheken
KinosKinos
SpielstSpielstäättentten
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Merkmale der Kategorien Merkmale der Kategorien 
von Freizeitbeschvon Freizeitbeschääftigungen ftigungen 

►►KriminalitKriminalitäätsferne Beschtsferne Beschääftigungenftigungen
strukturiert, hstrukturiert, hääufig in organisiertem Rahmen, ufig in organisiertem Rahmen, 
allein oder zusammen mit peersallein oder zusammen mit peers

►►KriminalitKriminalitäätsnahe Beschtsnahe Beschääftigungenftigungen
konsumorientiert, unbeaufsichtigt, konsumorientiert, unbeaufsichtigt, 
unstrukturiert, gesellig, meist zusammen mit unstrukturiert, gesellig, meist zusammen mit 
der peerder peer--groupgroup
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Weitere ZusammenhWeitere Zusammenhäänge zwischen nge zwischen 
Freizeitverhalten und KriminalitFreizeitverhalten und Kriminalitäätt

►►FreizeitFreizeit--OrteOrte
►►FreizeitFreizeit--PartnerPartner

Problem: Die delinquente peerProblem: Die delinquente peer--groupgroup

►►VerfVerfüügbarkeit von Freizeitgbarkeit von Freizeit
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Kriminologische ErklKriminologische Erkläärungenrungen

►►Theorie der sozialen BindungTheorie der sozialen Bindung
►►GelegenheitsstrukturenGelegenheitsstrukturen
►►EinflEinflüüsse der peersse der peer--groupgroup
►►AnomietheorieAnomietheorie
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Folgerungen fFolgerungen füür die Praxisr die Praxis

►►Freizeitverhalten ist ein wichtiger Faktor fFreizeitverhalten ist ein wichtiger Faktor füür r 
die Kriminalitdie Kriminalitäät t 

►►Keine einfachen kausalen BeziehungenKeine einfachen kausalen Beziehungen

►►Indikator fIndikator füür Problemlagenr Problemlagen



Prof. Dr. Brigitta Goldberg
Fachhochschule Kiel, Fachbereich Soziale Arbeit und Gesundheit

Ruhr-Universität Bochum, Lehrstuhl für Kriminologie

26

20. September 2006

Folgerungen fFolgerungen füür die Praxisr die Praxis

►►Nutzung fNutzung füür Prr Prääventionsansventionsansäätze:tze:
Schaffung von FreizeitmSchaffung von Freizeitmööglichkeitenglichkeiten
Jugendarbeit (insbes. auch mobile Jugendarbeit (insbes. auch mobile 
Jugendarbeit, Cliquenarbeit, offene Jugendarbeit, Cliquenarbeit, offene 
Jugendarbeit)Jugendarbeit)
KriminalprKriminalpräävention durch Sportvention durch Sport
►►SportvereineSportvereine
►►Offene SportangeboteOffene Sportangebote
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Vielen Dank fVielen Dank füür Ihre Aufmerksamkeitr Ihre Aufmerksamkeit

Weitere Informationen:Weitere Informationen:

Brigitta Goldberg:Brigitta Goldberg: Freizeit und KriminalitFreizeit und Kriminalitäät bei Jugendlichen. t bei Jugendlichen. 
BadenBaden--Baden (Baden (NomosNomos) 2003) 2003

Brigitta.Goldberg@fhBrigitta.Goldberg@fh--kiel.dekiel.de


